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Krieg und Ariedm 

H«S<«sätzlichG Unßchten üdtzr ewe zrstzs 
Atag«, die sl« velt tsWegt. 

Die Vorschläge, den Gebrauch von beson­
deren RriegDwaffen, wie Ga» und andere 
T^mtkalten, im Kriege zu vklbieten, sind 
völlig wertlos und werden, sobald einuml 
die Feindseligkeiten begonnen haben, auch 
nicht die geringste Beachtung finden. Wenn 
fich ein VÄ? erst im Kriege befindet, wird et 
vor nichts zurückschrecken. Es ist Unsinn, zu 
be^upten, eine? t̂ion sei barbarischer oder 
arausamer als die andere . . . Wer in den 
Krieg zieht, verwendet jede ihm zu Gebote 
fteh^de Waffe, um sein Ziel zu erreichen. 
Die Massen find noch nicht von der Notmen« 
digkeit der Abrüstung überzeugt, und die 
einzige Möglichkeit, diese Frage überhaupt 
zu erSrtern, löge darin, einen Umschninng 
der. ganzen geistigen Tinstellung herveizufüh. 
ren. — Charles George A m m o n, Parla­
mentsmitglied. 

» 

Wir freuen uns î ber die ^Zielen Anzeichen, 
da  ̂ die Nationen der Welt heute weniger 
an die Vergangenheit und mehr an die Au-
kunft denken und darnach trachten, bessere 
Mittel und Wege zu einer Gemeinschaft<?ar-
Veit zu finden, als jene, denen so lang« der 
Vorzug gegeben wurde.  ̂Gustav G t r e-
s e m a n n, deutscher Reich^ußenministsr. 

Frankreich ist der einzige Gtaat, de» ein 
Marinebudget aufgestellt hat, das kleiner als 
die Borkriegsveranschlagungen ist. Ks ist 
26?k uner dem Budget von l9l4. Das Viid-
get für die amerikanische ?flotte ist au? iNb 
Prozent gegenüber der BorkriegSperiode an-
gewachsen. Japans Ausgaben sind um 1?0 
Prozent gestiegen, und daS italienische 
ttndudget zeigt gegenüber 1VI4 eine ZrhS. 
h u n g  v o n  i ü ? 8 .  —  G e o r a e S  L e y g y u e S ,  
französischer Marineminister. 

» 

)ch soll also über die Art de? Kris.ii;Z spre­
chen, den wir in Zukunft zu erwarten ka-
ben? Meine Antwort Ut kurz: wird keine 
künftigen Kriege irgendwelcher Art mehr ge« 
ben. Mein ProgranUi zielt auf 'ünfti-^en 
Frieden, . nicht künftigen Krieg ab. Der 
Kriegsminister kennt auf Grund seiner ossi-
ziellen Stellung die furchtbare Bed'eutung ei­
nes Krieges sehr genau, und eS ist? !̂ne Aus­
gabe, gegen und nicht für den .l̂ ieg zu ar­
beiten. Ich bin fest davon überzeugt, datz we-
niBenS in den Kulturländern keine Kriege 
mehr stattfinden werden. Andererseits vl«?-
schließe ich mich nicht der Erkenntnis dir 
zahlreichen Schwierigkeiten, die immer n )ch 
einen dauemden Frieden bedrohen. — Paul 
P a i n l e v  f r n a z S s t s c h e r  K r i e g s m i n i s t i r .  

» 
Ts ist ein eigenartiges Parado)?on, wenn 

alle Nationen ihre zukünftigen EntmicklunpS 
Möglichkeiten auf einer friedlichen Grilndla-
ge aufbauen und dennoch beständig gewalti­
ge Summen für RüstungSzwecke verausga­
ben. Ich beobachte ferner, da  ̂ die Maßnah-
men der einzelnen Regierungen nicht gerade 
im Ginne, der öffentlichen Minung getrof­
fen werden und dah mit Bezug auf den Frie 
denSwillen die Massen fortschrittlich einge­
stellt find, während die Regierungen rkok-
tion  ̂ zu sein scheinen. Paul L o e b e, 
deutscher ReichStagSpräfident. 

Wer Eurspa und die Welt im allgeinsi« 
betrachtet, wird heute nirgends eine gei-

JWovlä' Mörder vor den 
Gerichtöschranken 

Verl̂ afwng zahlreicher dunkler Elemente Gn politischer Gmsatlons» 
Prozeß — Sln erzwungenes Sestandntt vor der VoNzel 

V e o g r a d, LS. April. 
U«f de« V«mk«tt, b«s »o« Mazedonischen 

Komitee in Sofia zu Ehre» Dr. Ante ^ve-
liö' und seines Sekretärs Gustav PerLee ge­
geben wurde, wurde auch eine Resolution 
verlesen und genehmigt, in der eS heißt, doß 
gelegentlich des brüderlichen Besuches dee 
erwähnte« „kroatischen Vertreter" folgendes 
ftßießolt »kd: Das «egiuie, de« dk Kre« 
oten und Mazedonier in Iugostaaien aus­
gesetzt seien, zwinge die Kroaten uud Maze­
donier immer mehr zur gemeinsamen iZrrln-
gung der nationalen Neä  ̂der Kroaten ««d 
Mazedonier. Die «esolutton des0gt fermr, 
daß Dr. Paveliü im Ra«en des kroatischen 
Volkes, das Mazedonische Komitee aber ftir 
die Mazedonier erNären, daß in Hinkunft 
alle Krilste für «ine Aktion zur Grreichnng 
ihrer Ziele einsetzen würden. 

Dr. Paveliö reift, »ie sr erkärte. nach 
Angora, um auch die türkische Wegierung 
Über die Laße der Dinge in Jugoslawien zu 
informiere«. Jouraalî u oegenüder erklär­
te er. daß für die Kroaten die Lage in Ingo« 
slawie« immer unerträglicher sich gestalte. 
Go habe die Polizei beispielsweise dem ehe 
m a l i g e n  A b g e o r d n e t e n  D r .  P e r n a r  » m d  
seiner Gemahlin einen Gpazierqang auß-r 
halb von Zagreb untersagt. Die Kroatm 
hätten gehofft, ihre Rechte auf legalem Wege 
zu erreiî n. dock erkannten sie, daß dies 
nicht mSglich sei. S» bleibe ihnen aber trotz 
dem nur der legale Kampf Übrig. Sie werden 
ihre .̂ iele nicht mit Bomben zu oermirNichen 
ttachten, fondern durch die richtige ?snfor. 
miernnq Europas über den Vtaod der wah 
ren Dinge in tkuropa. 

RO. Aagrev, L2, April. 
Im Zusammenhange mit dem heute be» 

ginnenden Prozeß gegen den Mörder des 
s e r b i s c h e n  J o u r n a l i s t e n  V l a d a  N i f t o v i ü ,  
den Schloffergehilsen 8 n n i S, unternahm 
die Polizei gestern eine umwnqreiche Razzia 
und verhastete mehrere verdächtige Perso­
nen. Fsir den Prozeß herrscht daS denkbar 
grSsjte Interesse. Die Polizei bat alle Maß­
nahmen ergriffen, um anläsjlich dies  ̂poli­
tischen Prozesies keine Inzidente auftommen 
zu lasten. 

. SM. Z a g r e b, LS. April. 
Heute um 8.15 Uhr begann vor der hiesi­

gen tterichtStasel lBaLac-Tenat, StaatSan-

»alt Dr. RuRiü Verteidiger Dr. Milo Bu-
dak, Dr. Iva« Pernar uud Dr. Sekula Tr-
ljooio) der Prozeß gegen de« ehemaligen 
GtaatSbahuschlosser Josef S u n i der den 
serbischen Redakteur Vlada R i st o v i S 
meuchlerisch aus politischen Gründe« — 
niederstreckte. Die Verhaudluag begann mit 
der Ausnahme der Generalien. Der Ange­
klagte ist 24 Jahre alt und verheiratet. Sr 
rekonstruierte den Vorgang im Gastgarten 
des „Kolo"'Refta«rantS, wo er durch den 
Auzidenz der Studenten mit Riitzovis auf 
dou maßlos kroatenfeindlichen Artikelschrei­
ber der damaligen Zeitung „Iedinstvo" auf­
merksam gemacht wurde. Er benachrichtigte 
davon die Studenten, die bei der Villa Ste-
fau Radis* Wache hielten, ferner auch die 
Leitung des Grand-HotelS, wo Pribiöeni« 
logierte. D<'r'''?shin ging er nach î ufe und 
traf an der kritischen Stelle Riftoviö mit ei­
nem Herrn, von dem er nicht wußte, daß eS 
ein Z t̂ektiv war. DaS Mut schoß ihm in 
den Kopf u. er wußte nicht mehr, was er tat. 

Interessant ist, daß die heutige Aussage 
von jener, die er vor der Polizei machte, ab­
weicht. Suuiö führte dies auf Furcht vor 
Mißhandlungen durch die Polizisten zuriick. 
Der GerichtSarzt Dr. Riffler stellte am An­
geklagten damals auch tatsächlich Kontusio­
nen am Kiirper fest, die aber möglicherweise 
bei der Verhaftung entstanden fein können. 
Der Angeklagte gesteht ruhig ein, Ristovie 
ermordet und gefetzwidrig gehandelt zu ha. 
ben. Sr legt ein vollkommen ruhiges Geba. 
ren an den Tag. 

Im Auditorium befinden fich inSgesimt 
nur 70 Personen. d''?«nter 15 Journalisten 
und zwei Damen. CS erschien serner die 
Frau der Ermordeten sowie sein Vater. Je­
dermann, der in den Saal tritt, wird vorher 
strengstens genau nach Waffen abgesucht. 
Der Saal ist von Polizisten unb Detekttven 
dicht befet»t. Die Sinvernahme wurde mit-
tayB abgebrochen und wird nachmittags um 
ik Uhr fortgesetzt «erden. 

Dmlzelos Ileareich 
So» Sri»»»!» »er »«s»ri««n Ssialswahlen 

Bei den gestrigen Senatswahlen «Zrrang 
VenizeloS schöne Erfolge. Im ViräuS cr-
focht er 9 Mandate mehr, loöhrend die 
Bolköpartei nur Ü Sitze erringen konnte. 

LM. Athen, 22. April. 

Saloniki erhielt Venizelos gewaltige Stim­
menmehrheit, ebenso auf Korfu und in Va-
traS. Tie genauen Ergebnisse werden erst 
heute bekanntgegt^ben. 

Schweres AuloueglüS 

bei Dudave« 

Budapest, 22. April. 
Bestem. unternahmen der polnische Ge» 

sandtschaftSattachee LazarSli, l^räfin 
Somssich und der Ministeriallekretär Karo-
szy.Kapela eine.AutoPartie in die Umge-
bung. Plöhlich brach in voller Fahr: dc'r 
Volant und der Wagen stürzte !n einen acht 
Meter tiefen Graben. Unter '^en, ^srtrilmmsr 
ten Wagen wurden sämtliche ^ln'asien in 
schwerverletztem und teilweise t.DsfnungSlz-
sem Zustand geborgen. Lazar^kl liegt noch 
bewußtlos. Die Gräfin erlitt bet!>er 
Beine und Arme und schwere ^nnenver-
letzungen, während Korosztii'^ayel»^ bereit? 

stige.Einstellung entdecken können, die ihm 
das Gefühl der Sicherheit verleiht und slin 
Vertrauen erweckt. Die Völker umg;lz>'n nch 
gegenseitig mit dem Odium des Mißtrauens. 
Viele von ihnen sind bis an die .^ähne be­
waffnet, und die Au'liaben fl1r die .^ctre 
sind in Europa wie in Amerika genau !o 
groß wie zur Vorkriegszeit, als der Millla-
rismus in schönster Blute stand. Nur vier 
europäische Ttaaten haben abgerüstet, c^ne 
Tatsache, die nicht genügt, um Ve'.knnlcn 
zu erwecken. Oft hört man in ganz unver­
antwortlicher V^isc vom „nächsten Aricsie" 
sprechen, als wäre er eine unvcr!M':''llcsie 
Naturkatastrophe. Die Gefcihr eine? kl,ltsen 
Krk'.'geS hängt ledigNck» vom Willen oer Völ­
k e r  s e l b s t  a b .  - - -  F r i d t j o f  N a n s e n .  .  .  

» 

Die Antwort auf die Frage »Kr!.'g oder 
Frieden?" beruht zum grösiten Teil >arc'uf. 
ob gewisse Ideen den Tieg davontrasisn wer­
den oder nickit und ob die öffentliche Mei­
nung sich eindeutig für den KriegKge.'tanken 

ausspricht. Ohne ausgesprochene Fried?.-!?-
neigung kann eS keinen Frieden geben cder 
nur einen erMingenen. Die Stimmung der 
Masse ist heute im allgemeinen für den Frie­
den und gegenseitige Verständigung. Dc'ch, 
obwohl der Frieden zweifellos mi.^glich ist, 
so ist er doch keineswegs gesichert, und die 
(Gefahren, die ihn' bedtohen, rühren weniger 
von einem tatsächlichen positiven Villen zum 
Kriege fdieser b«stc''?t wvbl nirgends 'n ernst 
Halter Form) als von verschiedenen Mis^ver' 
ständnissen her, die den guten Villen Muse-
risch machen. — Norman A n g e l l, sngli-
scher Schriftsteller und Redakteur der „Lon­
don AsfairS", London. 

« 

Man sollt« sich keinen Illusionen die 
politische Lage Europas hingeben. ?obild 
der Sturm im Anzüge ist. redet jeder voin 
Frieden, t»ls wlirde er durch eine t'sf nur-
zelnde seelische Not dazu gezwun.^en. 
M u s s o l i n i in der. italienischen Kam­
mer. 

verschied. Schwere Verletzungel: erlitt aucA 
der Chauffe:>r. 

lleberfchwmimung 

in RordamerUo 
LM. N e wyo rk, 22. i^prii 

Zahlreiche Flusse sind aus ihren llsern 
getreten, so daß der Verkehr mit den Ztaa-
tcn Te^as, Kansas City und Missouri teil­
weise unterbrochen ist. Der Schaden be­
trächtlich. Es '.Verden lZs> Tote und ltX) Ver­
wundete gemeldet. Die Negierung ha! Mili­
tärassistenzen und Flugzeug^skcidrillen zur 
Bergung beigestellt. 

ü ri ch, 22. April. — Devisen: Beograd 
9.1275, Paris S0.S0, London 25.?!. Newvork 
519.60, Mailand 27.A)5. Pra? 15.385, Wien 
72W, Budapest Berlin 

Z a g r e b .  S 2 .  A p r i l .  D e v i s e n :  M e n  
7W.4.^, Budapest W2.N, B-clin !.^Y.70, 
Mailand 298.05. London Ne-vyork 
.^.^2.';. Paris 222..^^, Prag Zürich 
109.').90. 
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Der neue Staat 
Mtntßerprasibevt «S«netol Äivkovi^ über die Älele 

de? !Regtee«i»a 

Wie aus London vom d. M. berichtet 
wird, bringen die „F i u a n c i n l T i-
»n e s" ans der Feder Seton ?S a t s o n S 
einen Aufsah, d.'r sich mit den '^^erlwltnissen 
in Jugoslawien auseinan.)''rscht. A'N'lzlie' 
s;end ist ern Interview mit Ministerpräsident 
(^jcneral i v k v v i ö !^)cneral 
!^ivtoviü vertritt darin in der i^'tauptsache 
folgende Geid<»nken: 

„Sewe «ajeftiit der «itnig ha« tzoS La«d 
aus einer schweren Lage gerettet. Er hat nur 
getan «as alle pslitischen Parteien und alle 
oerstä»diMi» Patrwten schon Jahr und Tag 
gesardert hatte«. Ueber dem Parteikampf 
hat man die wichtigsten staatlichen Fragen, ob 
gleich sie die sWelste Lösung erfordert hät» 
ten, vernachliisfigt. Erst in zwölfter Stunde 
ist eine «e«e Negierung getilbet worden, die 
die srüher begangenen Fehler gutzumachen 
hat. 

Die neue Regierung hat ihr Hauptaugen­
merk auf die inner« Konsolidierung und Sie» 
generation des Landes gerichtet. In der am 

12. Miirz u«t«r Vorsitz Des Herrfchers Mge. 
haltonen M«ifter«OtSsitz»ng «urbo ein W»I-
ftöiMgcs ArteitDMogr««« aXgffarbeUet 
und das V»»get fllr l929.Z0, »oS tatföch«. 
cheS Gleichgewicht zeigt, endgttltig festgesetzt. 

Da keine Zeit zu verlieren war, hat die 
Regierung fosort die Arbeit ausgenommen 
und dies Hot bereits besriedigenbe Srgebnisie 
gezeitigt. Alle Vßrger sehe« fkh von de« Be« 
Hörde« gleich »ohanbelt, Gesetz und Recht ist 
fiir jeden daSselde. 

Die Beziehungen Jugoslawiens zu den 
Rachbarn haben sich gebessert. Die Grenze 
gegen Bulgarien ist geössnet und mit Grie­
chenland ist die alte Freundschast erneuert 
morden. 

Die Regierung  ̂noch grohe Aufgaben 
vor sich, um ihr Programm auch auszufüh­
ren, und arbeitet mit gröhter Beschleunigung 
daran, bald einen Zustand zu fchassen. der die 
Viedereiuführuug der verfassungSntSsjigen 
Regierung ermöglicht." 

Staltns Abrechnung 
mit der NechttovpoMon 

S>«»e Geheimoerlamml««, t« Nreml — Pjalakvw t Prästdenl 
der sowtetr«ffische» 

Seit drei Taigen findet im !i?ren>l eine fle-
ineinsame Plenarsitzung der Zcntraltommissi-
nn unid des Zentralkomitees statt. Die Ii». 
Parteikonferenz wurde um eine Woche ver­
tagt, woraus ersichtlich ist, die Partei« 
leitung Me strittigen Tragen in einem enge­
ren Zirkel zu bereinigen wüus6)t. Uebc? den 
Verlaus der Sitzungen werden keine Koiii-
nluniquees herausgegeben. Iaroslnw'ki hat 
einige Richtlinien für die kommende „Säu­
berung" innerhalb der Partei aufgestellt. Cs 
handelt sich in erster Linie nm Mahnahmen 
gegen die Rechtstendenzen der Parteiappo-
sition. Als Führer dieser Rechten werden 

M o s k a u , ? ! .  A p r ! l .  
^l'Uschlicherweise Vucharin und Tonlskij ge­
nannt. Tine Versi^hnuig zwischen Lir^lin 
und der „Rechten" erscheint unmöglich. Tie 
Parteikonftrenz wirid Rykow leiten. Die 
Pressefehde gegxn die „Rechte" ist heftig, inan 
nennt aber keinen Nauicn, uni die Au^leichs 
Verhandlungen nicht ungünstig zu beeinflus­
sen. Wie ferner verlautet, wird als Nachfol-
^er des bisherigen Präsidenten der Staats­
bank Scheinmann Pjatakow genannt, der in 
den Verhandluvgctt mit'dcr englischen Jndu-
striedelegation große Fähigkeiten an den Tag 
legte. 

Die GchwlegermuNer er­

mordet, zerfiikkeN ^nd oe-

locht 

Von einttn ungewöhnlich bestialischen 
Verbrechen berichtet die „Rigasche Zeitung". 
Tie 70jährige Bäuerin Aniela Kauprova 
war seit einigen Wochen aus ihrem Heimat­
dorf Betygola bei Kofiow verschwunden. Alle 
Nachforschungen nach der Greisin blieben er­
folglos. Im Dorfe wurde aber gemunkelt, 
daß die alte Frau von ihrem Schwiegersohn 
ermordet worden sein soll. Eine Hausdurch­

suchung, die auf diese Gerüchte hin im Hause 
des Ec^iegerfohnes gemacht wurde, zeitigte 
ein überraschendes Ergebnis. Es wurden 
ttleider der Verschwundenen gefunden, die 
voll Blut waren. In ein Kreuzverhör genom­
men, gestand der Schwiegersohn schließlich, 
die alte Frau ermordet zu haben. Er hatte 
«die Siebzigjährige zuerst mit einer Hacke er-
fchlagen, die Leiche zerstückelt und die Teile 
in einem großen Topf gekocht. 

Dann hat er mit Hilfe seiner Frau, der 
eigenen Tochter der Ermordete«!, die Kno­
chen auK den Fleischteilen ausgelöst und ver-
bmnnt. Die Leichenteile vergrub dann das 

Prinz Heinrich von Vreußen 

Das Wunder von Santa 

Mörla von Vorttco 

Unweit der Villa Co-inunale von Neapel, 
des berühmten Stadtparkes am Meer, liegt 
die jkttchk von S. Maria in Portico. Tem 
Fremden ist sie unbekannt, denn sie hat ?ein 
ci»'>chicl'.»!iches oder kunsti^let.yichtlichz^ Iltter-
esse, oter sie ist Mitteltiunr.' eines ausgedehn­
ten Pfarrbezirks, zu dessen Angchörigei, auch 
ein Teil der Fischerbevölkerung von C'i'aia 
zählt Vor wenigen Tagen kam in i>er Mor-
,^ensi/tt.e ein als eifrige B<.terin bekanitteS 
))!ädchen zum Pfarrer und melde:»' in hi'ch-
ster Aufregung, die Madonna in der Ka« 
pelle der unbefleckten Empfängnis der .^ir« 
6ie vollbringe ein Wunder: Gchänge 
it^rc's Brillantar nbandes j?i in fortwähren-
k>er Vibration. Ter Pfarrer sah N? Tatsache 
nlit eigenen Augen, >v<ihrcno der klassi­
sche Nus Miracolo, Miracolo w'^ ein Lank" 
feuer verbreitete. Die neapnlitaniscl^en Zei­
tungen, die der »^ascismus nur schr unvoll­
kommen modernisiert hat, schlugen in die 
Kerbe mit spaltenlangen Berichten und ?tb-
lnldungen. Aus gan; Neapt?l strömten die 
Gläubigen nach S. Mari^. in Portico. Ter 
Pfarrer hatte inzwischen dem Crzbischof 
davon Mitteilung gsnlachs. Der Kardinal ist 
ein scharfsinniger und durchaus Ml.'derner 
Mann. Er ließ die Kirch? schließen und setzte 
eine Kommission von G-Plichen zur Prü­
fung des Wunders ein. Das 'Ergebnis war 
sehr einfach und nüchtsrn. DaZ ?izliznge des 
Armbandes der Madorrna gerät in Vtliratirn 
infolge der statischen 'Lettialtnille der Kir­
che, so oft ein Automobil, Camion oder Last­
wagen vorbeifährt. Das Wunder konnte also 
N'cht anerkannt werden. Das Volk ist außer 
sich. Mm: hatte schon einen Taubstummen ge­
funden, der behauptete, infnlge des Wun­
ders die Sprache wiedererlangt zu haben. 
Tos ganze ist ein liezeichnendsr Beitrag zur 
religiöfen Psychologie des Neaplilitaners. 
Das größte Wunder ist ihm ein Kardinal, 
der natürliche Erklärung sucht, anstatt an 
das Munder zu glauben. 

Die drei Wennlnger 
Roman von Elisabeth S. Dorndorf. 
Lopz^rlskt bx A-Isrlo Lrüemsnn. !^1l1nc:dea. 
4^ - ''!T«hdruck verboten.) 

Ein Hupensignal drängte sich in ihr rät­
selhaftes Ertasten unkürperlicher Dinge. Und 
da^i empfand sie einen stechenden Schmerz 
in der Brust. 

Wie aus weiter, weiter Ferne fluteten die 
Töne einer Glocke zu ihr herüber. 

Tritte auf der knarrenden Mansardiin-
trep^ stahlen sich zu ihr, über die das Gas 
bereits dichter und dichter seine tödlichcn 
Schleier breitete. 

Da auf wiederholtes Klopfen niemand öff­
nete, brach man die Tur auf. 

Die Mansarde schien in eineiN feindlichen, 
gefahrvollen Leben zu vibrieren. Feindselig 
war die Luft durchtränkt von dem giftigen 
Atem des tückischen Todes. 

Klcms stand wie feftgewurzelt auf der 
Schwelle. In der Rechten hielt er einen 
Strauß Rosen. 

Dann, ohne sich zu besinnen, schlug cr ei­
nen Mantel um Lore, und trug sie, die jam-
mernde Wirtin nicht beachtend, hinunt-ir in 
sein Auto, UN! die noch Leibende der Obhilt 
seines Hausarztes zu übergeben. 

« 

Trotzdem sich Lore körperlich in wenigen 
Tagen vollständig erholte, dauerte es doch 
geraume Zeit, bis sie ihr seelisches Gleichge­
wicht wiederfand. Sie fand ihr Handeln in 
der Manfarde lächerlich, und konnte daS lic-
klemmende Gefühl nicht loS werden, daß ein 
Selbftmordversuch ein Mangel sei, den man 
nicht mehr los wurde. Am liebsten wäre sie 
vor all den lieben Menschen, die sie in Dok­
tor Bauers Privatklinik eine Woc^ lang fcst 
hielten, pflegten, bemutterten und betreuten, 
davongelaufen. 

Heute nun unternahni sie mit Klaus auf 
dessen Bitten einen Autoausflug über Land. 
Ihre anfängliche Befangenheit schwand bald 
Als sie durch die malerische, hausarme Land­
schaft ivendischer Dörfer fuhren, wurde sie 
freier und gewann allmählich ein forgloses 
Gefühl von Geborgenscin und Sich-wieder-
finden. Der Gedanke an den Tod wurde fern 
und unwirklich, und fchien einer Lebensener­
gie Platz zu mack)en, die das härteste SHick-
al nicht scheute, um sich zu proKen. Sie muß­
te unbedingt vor sich hinsummen, vor inne­
rer Freude. Als ihr Klaus ermunternd zu­
nickte, lächelte sie ihin zu. Das Bewußtsein 
eines süßen Gcheimnisses la^ zwischen ihnen 
Die suMestive Gewalt, die von ihm ausginfl, 
legte sie in Bann. Ein Rausch ergriff sie in 
seiner Gegenwart, der sich noch vertiefte bei 
dem Gedanken, noch für Stunden mit ihm 
allein zu sein. 

War es nicht wunderbar, diesen Tag zu 

erleben, nicht in der Mansarde einsam ge­
storben zu sein? Glich es nicht einer göttli­
chen Vorsehung, daß die Wirtin sie kurz vor­
her PolizeUich angemeldet hatte, damit 
Klaus sie ^nden konnte? Und daß er so früh 
gekommen war, daran war seine Ungeduld 
schulid u. der Nlaube, sie müsse morgens um 
acht Uhr in ein Geschäft. 

Sie fuhren im Siclbzig-Kilometertempo 
und betrachteten gerade die malerifche Ruine 
eiirer alten Burg auf einer Anhöhe, als sie 
ein plötzlich eintretender Motordefekt am 
Weiterfahren hinderte. Als Klaus den Scha­
den besah, stellte sich heraus, daß an ein Wei 
terkommen mit dem Auto nicht zu denken 
war, und man für den Rückweg die Bahn 
benutzen müßte. 

Mit einem ssferde^zefpann wurde der Ma­
gen in die Reparaturwerkstätte der nächst?» 
kleinen Ortschaft gebracht. 
In dem kleinfenstrigen „Gasthof zur gol­

denen Kugel" aßen sie, trotz des Pechs, au­
stergewöhnlich gutgelaunt, zu Mittag. Ter 
Wein, den der Kugelwirt dienftbeflifsen srr-
vierte, war wohl nicht ganz leicht, denn Lo­
re überkam das GefüHl seltsamer Leichtiigkeit 

Dann schritt sie nel^n ihm hin und wuß­
te gar nicht, lvas cr sagte, und wohin er 

Wrte, so freute sie sich. Allmähiiich wur­
de sie angeregt und heiter, war lustig, fast 
üöeumütig. 

Sie schritten langsam hinüber nack) dem 
Fichtenzaun, der große, satte Wiesen vo^t 
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Ehepaar hinter dem Hause. Angestellte Gra-
bungen führten tatsächlich zur Auffindung 
verwester Leichenteile und halbverbranilter 
Knochen. Der Unmensch und seine Frau wur­
den dem Gefängnis eingeliefert. 

Do« Schornsteinfeger-

leveling zum MMlonSr 

Hütte der Meister seinen Lehrl'ng Will,, 
^sser behmldelt, und statt der »lielcn 

Schläge ihm mehr zu essen gegeben, so hätte 
beute wahrscheinlich ein emfacher Schorn, 
steinseger das Zeitliche ges.?g,u'?, und nicht 
ein vielfacher Millionär. Se wurde aber der 
kleine Willimn Henry Nighti^ail. der es bei 
seinem einstigen Brotherrn nicht ausßielt 
und türmte, ein fteinreicher Manil, der ict-
nen Erben 200 ^ufer, drei große Besitztü­
mer und «00.000 Pfund Bargeld 'unterließ. 
In Kemlworth, in feiner Heimatstadt, ist 
bereits heute fchon fein Name von Legenden 
umwoben mid die Einwohner erzäh'??? sich 
die phantastischesten Dinge über seinen Auf­
stieg. William ging als l^jähriger seinen 
Meister durch und kam nach E>)?enthrii. Da 
er dainals schon mit den Obliegenheiten eines 
SchorsteinfegerS vertraut war, nmchte er 
sich ganz einfach felbständ^^; und arbeitete von 
nun an auf eigene Rechnuaq. In zwei Jah­
ren brachte er eS so weit, daß er, der selber 
noch Lehrling war, einige Lehrlinge anstel­
len konnte. Als 19jähriger hatte er dan<i fo 
viel Geid, daß er sich ein kleines Häuschen 
kaufen konnte. Ein Jahr fpSter v<?rkauf:e er 
dieses und begann mit allerlei Maschinen zu 
handeln. Zu dieser Zeit verli u>tc c^r sicb. Sei­
ne Liebe, ein armes Mädchen, die »n Morston 
Pinkney wohnte, wollte aber von ihm nichts 
wissen. Ja, er wurde n.cht einunil auf daS 
L'rupdstück gelassen, auf dein das Mädchen 
wohnte. Nuit ?aufts er für billiges Geld die­
se? Grundstück und daS Mädchen mußte eS 
'ich gefallen lassen, daß <'r täglich hinkam. 
Auf diese Weise eroberte er das Mädchen 
U!ld legte die Grundlagen zu seinenr heuti­
gen ?':ichtum. Man plan!.' einen Eisenbahn-
b.nl^ 'Loch das kleine HauZ c^us Williams 

mußte erst beseitigt werben. William ,nütz­
te die güilstige Lage aus, verlangte einen 
horrenden Pr.'iS und erhielt ihn auch. Nun 
Wierde er zum Grundstürksvekiilanten. WaS 
cr anfaßte, wurde in deiner .^and zu Gold, 
Und heute, als er als !)!?iähr?aer ^ starb, 
spricht ganz England ihm. Und dies al­
les, weil er sich als Kind nicht schlagen las­
sen und weil ein ermöZ Mädchen ihn nicht 
erkören wMe. 

Rotes GlaS beschleunigt das Wachstum der 
Pflanzen; blaueS Glas hält das Wachstum 
zurück. Mimosen »vachsen unter rotem Gla« 
lömal schneller als unter blauem. 

Nach dem Glauben der Mohammedaner 
wird je»der Verstorbene von den sogenann­
ten zwei Grabesengeln über die Reinheit 
seines Glaubens exam>iniert. 

Die Wüste Sahara bedeckt eine Fläche, d!e 
12mal der Grüße Deutschland gleichkommt. 

Ungefähr Z2 Millionen rote Blutkörper­
chen wiegen 1 Gramm. 

dem Fahrdamm abzirkelte. Dorfkinder spiel­
ten im Grase. Zwei Jungen liefen über die 
Wiese und lie^n einen Drachen steigen. 
Weiße Birkenstämme flimmerten auf. 

Die beiden mußten lächeln vor innerer 
Fröhlichreit. Sie atmeten Duft, Sonne und 
Wind. Lore ahnte schon Heimat inmitten 
schilmmenrder Wände und zackiger Gipfel; 
sah im Geiste weißhaarige Alte und rot­
bäckige ibavfüßige Kinder ihres Wisertals. 
Fühlte das Erwachen aus einem Traum, 
der erfüllt war mit hastmder Arbelt, er­
strebenswerten Zielen, derm Wert sie über­
schätzte, verwirrendem Rhythmus einer 
staubgetränkten Großstadt. Stimmen und Ge 
stchter fremder Menschen, die sich in ihr Le­
ben gedrängt hatten, entglitten in den ?ke-
lÄ des Vergangenen, zerflossen in ein 
Nichts. Sie spürte nichts mehr als Jugend 
und Liebe zu dem, der »eben ihr ging. Ihm 
galt alles .Herzklopfen und Jcmchzen, und 
alle Liebe. 

Sie wanderten wie durch einen Traum. 
Ihre Gl'.«^ erschienen ihr seltisam le5cht, 
alle Nerven hatten sich entspannt. KlauS 
überredete sie, einen Z^g zu überspringen, 
und erst den letzten zu benutzen. So hatten 
si fast fünf Stunden Zeit. 

Er sprach von feinem LÄ>en und seinen 
Empfindungen, als ob sie auf diese Enthül­
lungen ein Recht hätte. Er sprach auch vcn 

(Fortsetzung folgt). 
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Für Vit EsWitpung 
der Dorstadt Melle 

Der all« Si«dtre>«Il«ru»g»»l«» »«d s«t«« dr»h«»d<« Folg«« 
Et» «pp«U a« di« «atziedod«» Stell«« 

Line Stadt, die einmal die Ziffer von! 
30.000 Einwohnern längst schon erreicht liat,' 
muß naturgemäß darauf bedacht fein, lhre ^ 
städtebauliche Entwicklung auf lange Sicht ^ 
zu basieren. Daß von diefem Gesichtsp mkt j 
aus verstaubte Stadtregulierungspläne bei 
Erteilung von Baubewilligungen für ein 
Gtadtbauamt keine Stütze sein dürften, be» 
weist ein Fall, der in Maribor nun alle be­
schäftigt, die den Sinn sowohl für verkohrS« 
technisch«? Notwendsg?eiten als auch fijr das 
architektonische Stadtbild nicht verloren ha« 
ben. 

'^s handelt sich, um zur Sache zu kommen, 
mn die SSe Meljfka e»fta---Mlinfta ulica— 
Alekfandrooa eefta, wo der hiesige Gastivirt 
und Fleischhauermeister .?>err Ludwig V l a-
h o v i?- ein zweistöckiges Gebäude zu errich­
ten im Begriffe ist. Wenn wir uns zur 
stellung einiger unwiderruflicher Tatsachen 
entschlossen haben, so geschieht dies ein?rf?itS 
im Interesse der zukünftigen VerkehrSgestal-
tung und Stad^bildverschSnerung sowie der 
Erschließung eines ganzen Stadtteile?, an-
dernseits aber im Interesse des genannten 
.Unternehmers. Wer — ohne sich jemals ernst 
lich mit Stadtregulierungsplänen lioschästigt 
zu haben -> einen einzigen Blick auf den 
Plan der Stadt Maribor wirft, wird »ofort 
erkennen, daß die Glovenska nliea, Alekfan-
drova cesta und MelM cefta die n a t tt r-
licheVerkehrSachsedeS Weichbil-
des der Stadt darstellen und dah dieser 

^  G t r a f e e n z u g  d i e  H a u p t v e r k e h r s a d e r  
unserer Stadt bildet. Man vergegenwärtige 
sich aber noch folgendes: Am besagten Punkt 
laufen radial fünf Straßen bezw. Gassen 
zusammen. 

^a beiul erwähnten Bau erst mit den Erd 
arbeiten begonnen wurde, hat die Stadtge­
meinde noch immer Zeit,, durch eine Ent­
sprechende Abänderung der erteilten Baube-
williffung zu verhindern, daß der Neubau 
durch seine in-die besagte Ecke vorgeschobene 
Position für dke nächsten Jahrzehnte hin­
aus als Fremdkörper des naturgemäß im­
mer größeren Automobil-, Wagen- und /'»usi-
gängerverkehrS verankert wird. Der al^ 
StadtregulierungKplan, auf deil sich die er­
teilte Baubewilligung bezieht, darf in diesem 
Falle von den kompetenten Faktoren nicht 
berücksichtigt werden, wenn sie Herz und 
Sinn für eine wirklich zukunftweisende Neu­
gestaltung des Staldtbildes und der v?rki^hrs-
tcchnischen Anforderungen an den Tag le­
gen wollen. Es ist Sache der Ingenieure, je­
nen Platz so einzuteilen, daß die bi?sagtett 
Ern>ägungen zurechte kommen und daß 
gleichzeitig dem Unternehmer die Möglich­
keit gegoben werde, sein Gebäude in einer 
ihm selbst viel zweckdienlicheren und Impo­
santeren Lage zu errichten. Hiebei wird na­
türlich die Verbauung der Sackgasse, die ja 

ohnehin ihrer eigentlichen Bestimmung alS 
Gasse nicht dienen kann, in Frage kommen 
müssen. Im Falle, daß bautechnische Ver­
schiebungen sich als notwendig erge^n soll­
ten, kann die Platzfrage keine Rolle spiel'n, 
weil die Sackgasse ohnehin Eigentum der 
Stadtgemeinde ist und bei der Mutigen Fi­
nanzlage größere Enteignungen sich als Be­
lastung ergeben würden. 

Es ist zu bedenken, daß der Stadtteil Me-

lje. der in einem gewissen Rahmen noch be­
trächtliche Entwicklungsmöglichkeiten auf­
w e i s t ,  d u r c h  e i n e  D r a u  b r ü c k e  ' n i t  
Pob re i je verbunden werden dürfte, 
was eine nicht zu unterschätzende Steigerung 
des Verkehrs durch die Meljska cesta zur 
Folge haben wird. 

So erfreulich jede private Bauinitiitive 
auch sein mag, genau so müssen dabei unter 
Wahrung der linternehmerinteressen auch 
die in diesem Anfsatz niedergelegten Gesichts 
punkte berücksichtigt werden. Wir hosfen, dus^ 
sich auch der .^>err Blirgermeister, dessen Ver 
ständiS in Fragen der Stadtverschönerung 
und Verkehrshebung schon hinlänglich be­
kannt ist, ins Zeug legen und sich bemühen 
wird, ein Unheil in zwölfter Stunde zu ver­
hüten. 

Durch die ArbeitsbÄrse i« Maridor erhal­
te« Arbeit: 20 Knechte, 10 Winzer, v Ä^eier, 
b0 Steinmetze, 3 Säger, 2 Spengler, 2 Brot-
austräger, l Mechaniker für Manonieter-
erzeugung, mehrere Lehrlinge (Bäcker, Phc-
toqraphen, Maler, Kellner, ^stbinder, Tape 
zterer, Schuhmacher), ferner 21 Mägde, '2 
Köchinnen, 2 Hotelstubcnmä>^^cn, 3 i-rstklas. 
sigc HotelkSchinnen, zweite .?>o»elkS hinnen, 
5 .'ixtelküchengehilfinnen für die Saison, 1 
Kaffeehausköchin, l HerrschaftSköchin, '2 Ser­
viererinnen, 1 Unterläuferin, 2 Zahlkelln^'rin 
ntn, 2 Köchinnen für Finanz- und Gendar-
meriemefsen, l Stepperin für Schuhobertei-
le, ! Strickerin, l Laufmädchen, I Erziehe­
rin, 2 Kindergärtnerinnen, 2 ^^briksarbei-
terinnen, und 2 Lehrmädchen s??äberinnen). 

Aeuerwekr SaupMung t92y 
Wieder et« Lewet» ftir dte Schlaqserltqketl ««lerer gret» 

«tlltge« Feuerwehr ««d dere« Retl«ngs«hletl«»g 

«/s» in «»</ 

»-»»»»Äs 
»>«»//«»/ nkk 

«vi«»»»»' 

»»«/so///»» 
Ä» //oK»? s/s/ai!» »»,7» «/»? 

„D/e t/mOck«u" ///«-
s/n«/ össtsn 

o»»/ok^«/sn 
o»«/ /^<»c/!»/ou/s»i. 6/» A/s/^s» a/»«» 

A/s 
«//» //»»'S? l^e/»o/i!/A^e// unl/ 
tZva/ttck/nac^ une/ver/ant^en 5/o»,<»m 
l^or/a^in ^a/n, 

«/as 
- Äs v-n/en </ara» /I^?» 

UN«/ 
^erne/nso^q/?s/o!^e?s«!^ns// ö»e//5o/en. 

Wie bereits angekündigt, fand gestern um 
1 0  U h r .  d i e  d i e s j ä h r i g e  H a u p t ü . b u n g  
unserer lvackeren Freiwilligen F e u e r-
wehr statt. Als Brandobjdkt war die Städ­
tische Gasanstalt gedacht. Das Objekt 
tvar gut gewählt, ha es hiebei nicht nur galt, 
zu zeigen, in welcher Zeit und wie ein «Äroß-
feuer gelöscht werden kann, sondern auch zu 
beweisen, daß unsere Wehr auch dann am 
Platze ist, wenn es sich darum handelt, ein 
noch gri^ßeres Ungliick zu verhüten. Bskm.'nt 
lich bergen in gewissen Betrieben ausgebro­
chene Brände auch eine Explosionsgefahr in 
sich, die eine weit größere Gefahr für die 
Nachbarschaft darstellen als das Feuer selbst. 
Und ein solches Werk ist auch die Gasanstalt, 
in der furchtbare Verwüstungen entstehen 
könnten, falls eS zu einer Gasexplosion kä­
me. 

Punkt 10 Uhr erhielt die Feuerwehr in ih­
rem Depot die Verständigung, daß in der 
GasanstÄt der angenommene Brand ausge­
brochen sei. Binnen zwei Minuten rückte die 
gesamte Wehr unter deln bewährten Konl-
m a n d o  d e s  H a u p t m a n n e s  H e r r n  V  o l l e r  
mit der großen Autoturbine, der Anhänge-
und der tragbaren Turbine sowie der rasch 
geheizten Dampfspritze, ferner den beiden 
Autogeräten aus. Den Schluß des Löschzu­
ges bildeten alle drei Rettungsautos mit den 
beiden Aerzten, den 5^erren Dr. I p a v i c 
und Dr. I v a n 8 e k. Kaum drei bis vier 
Minuten dauerte es, bis das Brandobjekt 
von z^vei Seiten erreicht war, während eine 
Turbinenspritze am rückwärtigen Teile der 
Gasanstalt Aufstellung nahm. Einige kurze 
Signale, und in einer halben Minute fuh­
ren aus jeder der vier aufgefahrenen Svriz-
zen mächtige Wasserstrahlen auf das Dach 
des Gebäudes. Im ganzen wurden a6?t 
Schlauchlinien entwickelt, die eine Gesamt­
länge von fast einem Kilometer hatten. 
In einer knappen Biertelstunde war der 

angenommene Brand völlig gelöscht und je-
I de (^fahr für die NachbargebÄude beseitigt, 
j Wieder einige kurze Signale, und die .näch­
tigen Schlangen der Wasserschläuche rollten 
zusaminen, wurden in die Gerätewagen ver-
packt, die ganze Kolonne ordnete sich ulch 
rückte wieder ins Depot zurück. Die -z.inze 
Uebung dauerte kaum eine halbe Stunde. 
Es war geradezu eine Herzenslust, zu ^ehen, 
mit welcher Exaktheit und Raschheit jed^r 
Wehrmann seme Arbeit' verrichtete, wie 
wohlüberlegt jeder Handgriff war, wie jede 
unnötige, die Gesamtarbeit nur störende Be­
wegung sorgfältig vermieden wurde und mit 
welcher Ruhe und Sicherheit das.verheeren­
de Element im Ernstfalle angegriffen und 
bewältigt wird. 

Das interessante Schauspiel lockte eine 
zieuilich große Menge Neugieriger herbei, 
die mit ungeteiltem Interesse dem Verlaus 
der Löscharbeiten fol-gten. U. a. »oaren Ut'ch 
Bürgermeister Dr. Iuvan mit ilichrcren 
Gemeinderäteil, Magistratsdirektor K »> ch-
l e r, Stadtbaudirektor Jng. Lerne unk 
GasanstaltSdivektor Jng. T o m ö i L anlne-
send. 

Der Verlauf der Hauptübung der Frei-
willigen Feuenvehr in Maribor brachte wie­
der einmal einen klaren Benvis von dkr 
hohen Schlagfertigkeit und fehlerlosen Or­

ganisation dieses bedeutenden Humanitären 
Instituts, wobei insbesondere die zielbevuß-
te und aufopferungsvolle Leitung des Herrn 
Wehrhauptmannes Voller besonders her­
vorgehoben werden muß. Unsere Draultadt 
kann jedenfalls stolz sein darauf, als '.'erhält 
nismäßig kleine Stadt eine Feuerwehr und 
Rettungsabteilung zu besitzen, die in unse­
rem Staate als führend bezeichnet werden 
kann und wohl wenigen ähnlichen Institu­
tionen der europäischen Großstädte, ivaZ die 
Tüchtigkeit und Schlagfertigkeit der Wehr­
leute anbelangt, nachstehen dürfte. 

Stl^wei^es StrabenunglM 

Auf der Reichsstraße in Slivnica ereig­
nete sich gestern nachmittags ein fchweres 
Straßenunglück. Der Motorradfahrer Fer^ 
dinand Kirec aus Slivnica verlor in einer 
Kurve plötzlich die Gewalt über sein Fahr­
zeug und stieß mit solcher Wucht geg?n ei­
nen Baum, daß er mit schweren Quetsch­
wunden am ltopfe bewuf;tlos liege,, blieb. 
Die Rettungsabteilung brachte ihn in das 
hiesige Krankenhaus. 

Derzwelflungstat einer 
unolllckltchen Mutter 

Samstag abends bemerkte ein gerade vor 
beikommender Passant im Wäldchen vor 
dem städtischen Wassenverk in Tezno, nie 
eine etwa 35 Jahre alte Frau ihrem L''l',en 
durch Erhängen ein Ende bereiten wollte. 
Der Mann sprang hinzu und schnitt r^ sch 
den Strick durch, worauf sich die Frau, an 
scheinend wieder beruhigt, entfernte. 

Der Beobachter traute jedoch deni Burg 
frieden nicht und ging der Frau vorsi htig 
nach. Die Bedauernswerte schritt zur nahen 
Bahn. Dort blieb sie eine Zeitlang unschlüs 
sig stehen. Plötzlich schnellte sie auf und U'?ll 
te sich unter eine daherkommende Lokomoti 
ve werfen. Der die Frau beobachtende Heir 
holte rasch Hilfe. Im Verein mit noch i^ioei 
anderen Personen gelnna ;hm, im lenten 
Augenblick die Verzw.'if<V«' daran zu hin 
dern, sich von den Rädern der Lokomorive 
zermalmen zu lassen. 
Später erzählte die arme Frau schluchzend, 

schreckliche Familienverhältnisse ljätten lie zu 
diesem Verzweiflungsschritt getrieben. D'.'r 
Mann küunnere sich um sie und die drei klei 
nen Kinder nicht im mindesten, so daß die 
Familie im größten Elend lebe. 

Der ArbeltsmarN 
In der Woche vom 14. bis 20. Avril such­

ten bei der Arbeitc-börse in Manbor 
männliche und 57 weibliche Persomn Be 
schäftigung, ivährend es nur freie Plätze 
gab. Arbeit erhielten 41 uiännliche und Ä 
weibliche Personen, 55) reisten auf Arbeits­
suche ab und 24 wurden außer Evidenz ge 
setzt, sodaß zu Wochenende noch 661 Arbeit 
suchende in Evidenz verblieben. Von: I. 
Jänner bis 20. April suchten insgesamt 1'006 
uiännliche und 10^ weibliche Personen Be 
schäftigung, wogegen nur 1370 Pläize zu be­
setzen waren. Arbeit erhielten 1073 Perst) 
nen, 367 reisten auf Arbeitsuche ab uud 00') 
wurden außer Evidenz gesetzt. 

m. Appell an die Oeffentlichkeit. Die Ali. 
tituberkulosenliga in Maribor, deren emi­
nent wichtige menschenfreundliche Rolle und 
Tätigkeit schon l^inlänglich bekannt ist, be­
gann dieser Tage mit der Einhebung des 
Mitgliedsbeitrages bezw. der Ausnahnie neu 
er Mitglieder. In Anbetracht s'e? wirklich 
geringfü<7igen Beitrages von kaum >0 Dinar 
pro Jahr ist zu hosten, daß es -vol'l nieman 
den geben wird, der nicht a.lch seinm Teil 
dazu beitragen wird, die hehren Ausgaben 
der Liga verwirklichen zu helferi. 

ni. Aus dem Mariborer Trobrennoereiu. 
Morgen, Dienstag, findet um 20 Uhr 
abends im Vurgkeller eine wichtige Ausschus^-
litzuog statt, zu welcher sänttliche Ausschuf!-
Mitglieder zuverlässig erscheinen miigen. 

m. Fremdenverkehr. Im Laufe der beiden 
letzten Tage sind insgesamt 123 Fremde, 
darunter 23 Ausländer, in Maribor zuge­
reist und in verschiedenen .derberst^n abge­
stiegen. 

IN. Scheue Pferde. Heute vormittags wl'.r« 
den in der Koro^ka cesta zwei vor einem lee­
ren Wagen gejpannte Pferde aus untii'kann« 
ter Ursache scheu und rasten im Ga'opp dii-

« v o n .  T e r  W a g e n l e n k e r  ? ^ ? a t t h i a s  L e b e r  
stürzte hiebei so unglücklich ^wm Wagen, daß 
er einen Doppelbruch des rechten Beine? «'r-
litt. Der Verletzte wurde von der ^»iettuncis-
abteilnng in das??iesige Krankenhaus noer-
fuhrt. 

m. Endlich erwischt. Schon seit Weihnach­
ten kamen aits den Schlafräumen des Inter­
nats der hiesigen Schulschwestern verschiede-
ni. Schmuckgegenstnnde sowie Kleidungs­
stücke abhanden, doch konnte der freche Dieb 
nie ertappt werden. Erst gestern gelang es 
dem Dienstpersonal den Dieb in der Person 
der kauln siebzehnjährigen Rosa B. festzu­
nehmen und der Polizei zu übergeben. Die 
Diebin, welche sofort geständig war, wurde 
dem Kreisgerichte eingeliefert. 

m. Raufhändel. Gestern mittags erhield 
der in der Je^zdarska ulica wohnhafte An­
streicher Martin W. bei einer Rauferei eine 
Stichwlmde am rechten Arm. — Nachmittags 
verwickelte sich der in Pobre^je dedienstete 
Kellner Iojef in einen Raufhandel und 
erlitt eine Schnittwunde an der rechten 
Hand. ')^eide umßten in der Rettungsstation 
.Hilife suchen. 

m. Elf Verhaftungen an einem Tage. Im 
Laufe des gestrigen Tages wurden von der 
Polizei nicht weniger als elf Personen fest­
genommen und zwar Rosalie P. wegen all­
gemeinen Verdachtes, Michael wegen 
Landstreicherei, Friedrich .K. wegen Trun­
kenheit, Marie R. wegen geheimer Prostitu­
tion, Lu>dwig K. wegen Diebstahls, Matthi­
as Z. wegen Lärmens, ^iaroline B. wegen 
verbotener Rückkehr in den Stadtbereich, 
Johanna E. wegen unsittlichen Bcnehniens 
sowie Josef M., Anton D. und August W. 
wegen Bettelns. 

nl. Die Polizeichronik des gestrigen Tage? 
verzeichnet insgesamt 28 Anzeigen, davon 
14 wegen Neberfchreitung der Straßenver­
kehrsvorschriften, 3 wegen Nichteinhaltung 
der Sperrstunde, 2 wegen Fahrlässigkeit, 1 
wegen nächtlicher Ruhestörung, 1 wegen Un­
falls sowie 2 Fund« und 1 Verlustanzeige 

m. Wetterbericht voin 22. April 8 Uhr. 
Luftdruck: 733; Feuchtigkeitsmefser: 4- 23; 
Barometerstand: 741; T^nrperatur: 4- K; 
Windrichtung: NO; Bewölkung: gan^; 9^e-
derschlag: 0. 

* Weinmarkt in Ljutomer. Am 20. d. M. 
findet in Ljutomer ein Wcinmarkt mit einer 
Weinausstcllung statt. Die Vorbereitungen 
hiefür sind in voNstein Gange. Schon jetzt 
kann festgestellt werden, daß das Interksse 
der Proi>uzenten für diese Veranst.lltung 
sehr lebhaft ist. Somit ist mit Bestimmtheit 
zu rechnen, daß dcr Markt ^ehr gut beschickt 
sein wird. Tie Weine haben gut überwin, 
tert, sind milde und von sehr gutem Ge-
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schmück. Für Interessenten an Ljutomerer 
Weinen wird am 29. d. jedenfalls eine grof^e 
Menge verschiedener Sorten zur Auswahl 
vorliegen. 

* Geordnete Berdammg und gestmdeS 
Blut erreicht man durch den täglichen Ge­
brauch eines halben 'GlafeS natürlichen 
,.Franz«Iosef"-Bitterlvassers. Fachärzte für 
Ernährungsstörungen loben das Franz-Jojef' 
Basser, weil es die Tätigkeit des MagmZ 
und Darmes anregt, die« Schwellung der 
Leber behebt, die Gallenabsonderung er­
höht, die Hainmlsscheidung steigert, den 
Stoffwechsel belebt und das Blut erfrischt. 
Es ist in Apotheken, Drogerien'vnd Mine­
ralwasserhandlungen erhältlich. 30 

Aus Vtui 
p. Konzert des Zita.Ouartetts. Das vor 

kurzem angekündigte Konzert dieses ^'uro-
päischcn Ruf genies;enden Quartetts findet 
Freitag, den Ä. d. lun 20 Uhr im Saale 
der „Glasbena Matica" in Ptuj statt. Es ist 
interessant, da^ das Zika-Quartett Heuer das 
zehnjährige Jubiläum seines ersten, in Ptuj 
stattgefundenen Konzertes feiert. 

p. Der Museumverein w Pius hält am 
Donnerstag, den 2.^. d. um bezw. l? 
Uhr im Refektorium des städtischen Ferk-
Museums seine diessähriae ordentliche ^Gene­
ralversammlung mit der üblichen Tagesord­
nung ab. 

p. Fundanzelqe. Bei der hiesigen Polizei 
wurde dieser Tage eine verlorene Hu.ide-
peitsche abgegeben, und wolle dieselbe dort 
vom Verlustträger abaebolt werden. 

Aus Gelle 
c. Todesfall. Am Freitag, den 19. d. starb 

im hiesigen Krankenl^ailse der städtische Si-
cherbeitKwn'^mann i. R. ^"^err Franz V u« 
k: a r im Alter von Iahren. Der Verbli­
chene war der Vinter des bekannten Rechts­
anwaltes .^errn Dr. Buöar in Maribor. — 
Friede seiner Asche! 

Stadttheater. T'as (Gastspiel des Schiu 
spielhauses in ?i>lblsana mit Maurice Mae 
terlinck^ ^^rieasdrama „Der Vürgernl)!ster 
von Stilmond" findet am Stadttheater in 
Celse bereits am Freitag, den d. um?l) 
Uhr statt. In den einzelnen Nollen treten 
Frl. Mira Danilov sowie die Herren Lenar, 
S?rbin8e?, Nogoz, Jan. Ki'alf, l^regorin, C. 
Debevee. Ierman nnd Pahor auf. 

e. Aus dem Eisenbaljndienste. Der Eisen-
bahnbmmte Herr Viktor Ve gn s wurde 
von Murska Sobota nach Eel'e, der Unter-
b e a m t e  H e r r  F r a n z  P r o d n i L a r v o n  
Velenfe nach Eelse versekt. der Beamte Herr 
Franz Per ? ol in Eelje aber in den Ru­
hestand versetzt. 

c. Das neue stiidtlsKe Auto trat dieser Ta­
ge bereits wieder in Aktion und hat mit der 
Stadtbesprenming begonnen. 

c. Ein Wahnsinniger im Zuge. Ain Frei­
tag um halb 15 Uhr wurde am hiesigen 
Bahnhofe der i^l>iährige Arbeiter St.'fan 
Iav orni ? aus ^artince bei PoÄiilat 
festgenommen. Er wurde, im Zuge von rl^Ii« 
giösem Wahnsinn befallen und begann die 
Fahrgäste mit drei Messern zu bedrohen. 
In Eelse wurde er in eine ,^wang?sacke k,e-
steckt und dann nach ?jMsana i'berführt. 

Die AusßeNunli „SaO und Wasitr 
in den Berliner Messehallen wurde am 19.1 schöpfende Ausstellung, die zwei Jahre lang 
April eröffnet. Die mustergültige und er-1 vorbereitet wurde, ist die größte technische 

Schau, die Berlin bisher gesehen hat. 

S. »ßal 1SSS, Union SO Uk?, 

icoKiekr 

Das Riesenmodell einer modernen GaSbsrei tungsanlage, die auf IlXX) Quadratmetern 
Fläche aufgebaut ist. 

Tkeater und Kunst 
Ralivnaliveater ln Marlbor 

Reverkvlre: 
Montag, den 2?. April: Geschlosien. 

Dienstag, deu 23. April: Geschlossen. 
Mittwoch, den 24. April um 2s) Uhr: „Ticb'^. 

Ab. B. Erstanifiihrung. Wastspiel der 
Vika Podgorska und des Herrn Hinto 
RuSie. 

Donnerstag, den 25. April: Geschloss": 
Freitag, den 2tt April um 15 Nhr: „Ro 

un>d Julie". SchÄernarstellung. <5rm"sz'ff' 
te Pr?ise sZ- " Dinar). 

Gtabitveattr ln Wul 
Montag, 22. April um 2s) Uhr: „Charlet^s 

Tante", l̂ astspiel des Mariborer The t̂rr-
ensembleS. 

4^01 

Ftlrs Iaoerljaue 
Das Sumpfhuhn 

Neben den verschiedenen, zum Federwild 
zählenden Hühnerarten kommt, vorwiöA»'nd 
in Europa und im prohibitiven Amerika, 
e ine  behaar te  Aba r t  vo r ,  das  Sumpf ­
huhn (gallina cerevisiae vinique). ES lSuit 
wie seine gefiederten.Vettern auf zwei Stän­
dern, wohingegen es, in Ermangelung von 
Schwungfedern an den Flügeln, ?ein eige­
nes Flugvermögen besitzt. 

Sein Gelege befindet sich in Nisthöhle»?, 
die oft zu vieren und mehr iiöereinant>er-
gebaut sind. Während das Federvieh an7 
Tage auf Nahrungssuche geht, verläßt das 
Sumpfhuhn sein Nest meistens erst nach 
Sonnenuntergang, nm erst lange nach Mit­
ternacht oder im Morgengrauen zu seinem 
Gelege zurückzukehren. Seine Nahrung, die 
es selten allein, sondern meistens in Scharen 
sucht, wird am Rebstock oder im Hopfen­
garten gezogen; in nl>rdlick»en Nreitegriden 
werden außerdem grosze Mengen von Nah­
rungsmitteln au? Batavia und Jamaika 
importiert. Die Futterplätze, an denen die 
Nahrungsaufnahme vor sich geht, werdsn 
von einem sogenannten „Wirt" betreut; mei­
stens haben sie die Form eines .Greises, eine? 
Ovals oder eines länglichen Nierecks. Bei 
der Atzung stoßen die Sumpfhühner mächti­
ge Dampfwolken aus, deren Ursache auf ein 

in Sumatra und Kuba, aber auch in Mittel­
europa wachsendes Kraut — Tabak, alt­
deutsch Tobak ^ zurückgeht. 

Durch diese Tätigkeit wird das Su.npf-
huhn derartig in Anspruch genommen, dak 
es dem oftmals als sehr lauten und anhal­
tenden Locken der Henne, zoologisch „Beisere 
Hälfte" genannt, mit äuf^erfter Zähigkeit 
Widerstand zu leisten Pflegt. Der gröstte 
Feind des Sumvfhuhnes ist in Europa der 
heilige Hermandad mit der Polizeistunde» 
in Nordamerika der Vrobibitioni^mu^. 
Außerdem wird es vorwiegend von zwei 
Krankbeiten heimgesucht, deren Err'^ger 
durch lange wissenschaftliche Beobachtnnq 
inzwischen bekannt geworden sind. Die eine 
Krankbeit ist innerlich und langwierig, das 
„Zivverlein". hervoraerufen durch den 
..Bacillus burgundieus". die andere namens 
..Dalle«" tritt änf^erlich auf und wird anf 
den ..Bacillus finanzamticui^" /^nrlickaefiihrt, 
auch ist letztere erst in den Nlil^'kriegsjahren 
besonders in Er^cheinuna getreten. 

Das Sumpfhuhn fgallina cerevisiae vini-
gue) wird schon im grauen Altertum er­
wähnt. und zwar im ?llten und Neuen Te­
stament. Nach dortiaen Angaben soll es ein 
Alter von bis Iahren erreichen; jedi'ch 
s'nd Fstl^e bek-^nnt. das, ein^^elne Eremvlare 
Vl) bis IlX) Jahre alt geworden sind. 

„Wild und Hund". 

MIIMIt 
Vo»oIII«e N«,»»!»» 

Von E st l a n d sind im Muster der drei 
Löwen sechs weitere Werte auf Papier mit 
farbigem Netzaufdruck zum Verkauf gelangt: 
4 Senti dunkelblaugrün, 8 purpur. 25 vio­
lett, 40 rotorange, KH grau und 8l) schoko­
laden. Die Farbe des Netzaufdnlckes ist in 
gleicher Reihenfolge braun, ziegelrot, grum 
blau, grailNau, braun und ^llbvmm. 

Die Telegraphenmarke zu 2 Colones rot 
von C o st a r ? c a der Ausgabe 1912 
^Landschaft mit Eisenbahnzug im Querrecht­
eck) ist zu AuShilfszwecken gebraucht wov« 
den, indem sie den drelzeillgen Aufdruck: 
Correos — 5 — Centimos er^lten hat, da­
bei exilstieren bereits fünf verschiedene Auf­
drucke der Ziffer ö, wobei momentan dte 
ganz breite ain höchsten taxiert wird. 

A e g y p t e n  b e s c h e n k t  u n s  w i e b v r  e i n ­
mal mit Erinnerungsmarken, auf denen der 
Pr'.'nz Farouk im Hochformat a'b^ebilidet ist. 
Er wurde 1SSV geiboren, so daß man offeni' 

bar au« Mangel an aoberen Ereignissen die 
V^derkehr d«S 9. PrinMhen Frühlings fei­
erte. Es sollen angeblich bloß l000lX) Sätze 
ausgegeben worden sein: k Miliesme hell­
braun, 1l) karmin, 15 ultramarin und 20 
blaugrün, Aentvmn sichiwarz. Im Muster der 
Ausgabe 1926 zeigt sich ^e 20. Mil. Ex­
preßmarke karmin und schiefer. 

F r a n z ö s i s  c h - K  u y a n a  h a t  n m »  
auch seine end l̂tige Ausgabe erhalten. Die 
Werte Au 1, 2 ,4, 5, 10  ̂ 15. 20 und 2ü Cen­
times zeigen uns einen bogens-chießenden Ii»-
dmner, :cke man ihn. im Hinterlawde dieser 
Kolonie beobachten kann. Die Werte zu 30, 
'40, 45, 50, 65, 75, 90 und 1 Franc machen 
l uns mit einem indianischen Wc»hn'boot be­
kannt, wie eS gerade eine Stromschnelle hi-

j nunter fährt. Im Hinterlande gibt eS 
schätzungsweise noch mehr Mie 10.000 In­
diek. bie zum Teil seßhaft fwd, meistens 
aber als Jäger.und F^cl̂ r die Ströme der 
K«birge und die angrenzenden Wälder.und 
Savannen nach NahrltngSmitteln absuchen. 
Die . Werte zu Fr. ,.10, 1.50, ? Fr. 
S, 5, 10 und 20 Franken zeigen den GoM 
verneurpalast in Eat,«nne, indem z. Z. Ex­
zellenz Maillet regiert. 

Mit dem Patriarchenkreuz alS Wasserze?-
ch '1 bringt Ungarn die Freimarken l' 
Filler schwarz, und S ??iller orange. I t as 
lien mit Krone als Wasserzeichen. 15 
Cent̂ eS bra?moranye und K5 ichiefer^rVen. 

Als Luftpostmarken in L i b h e n wer­
den solche von Italien mit dem Aufdruck 
verwendet: K0 Cent. lila, ebenfalls ktlS Frei­
marken die 7  ̂ und 1 Lire 75. 

Am Januar gelangte in Funchal. der 
.?>anvtsta^dt von Madeira, zmn Velten 
des Mnseumsbanes eine Serie von 81 Wer­
ten in der Schnitterin,eickmunfl von Portu­
gal zur Ausaabe, die Anklage schwankt zwi­
schen 5s) bis 70.000 Stück vro Wert. Anaeb» 
lich sollen die^e Marken, ob l̂ seit .'̂ l. 5  ̂
m»ar au^er Ki»rS. doch aekäMgkeitshalber 

immer abaestemdelt werden. 
N o r w e g e n  l ^ t  d i e  n i c h t  u n b e ^ u -

t«",den Npsto der Nachvortomarken mit dem 
Aufdruck ..Post" versehen lassen, um sie aks 
'l̂ roimarki'n anfbranchen zu kennen. Hie  ̂
sind wabllos die Ausayben 199g und lî 84 
dnrch«'inander aewürfelt worden, s^^mtliche 
Ankdn'cke ssn  ̂ schwarz und die Anklat̂ ĵ f-
kern variieren von 525.000 und 
1 Ntre olivgran. 4 lila, 10 griln. 15 dimkel-
braun, 20 vurpurlila, 40 ultramarin, 50 
liloliraun. 100 orange und ?<10 violett. 

Als Vnftvoitinarke fiir die P a n o m «»» 
kanalzone wirb die sog. Moet>balH. 
marke gebraucht mit ben  ̂ Aufdruck: 

25 Cent. 
VonP ortugal sind noch vier weite­

re Ansbilksmarken nachzutragen: Ii! Te .̂ 
auf .̂ 2 arün. 40 auf Y0 blavgvau, 40 auf s 
EScndo schiefer und 1 We. S0 auf S 
blaugrün. 

Für Italiem'sch-S omalilanb sink» 
dieselben zwei Werte wil! silr Libyen 
druckt worden. 

Klno 
Union-Kino. Bis einschließlich Mittwoch? 

„Liebe macht bl i n d" mit Conrad 
Beidt, LUDagover und Kmil 
I a n n i n g.s in den Hauptrollen.  ̂
Ab Donnerstag: Das große Kli'nstereiqniS 
„D e r Z a r e.w i t s ch" mit Svetiflav 
PetroviL auf seinem SiegeSzug durch 
Europa. Außer ^ogramm: Iosephine 
B aker, die berühmte schwarze Nackttän­
zerin. Preise nvrmal. Karten sichern! 

Burg-Kino. Heute, Montag, zum letzten Ma 
le: „P a t u n d P a t o ch o n «mf dem 
Wege zu Kraft und SchStlheit". — Ab 
Dienstag bis ei.tfchließlich Donnerstag: 
„...und führe u^n S nicht in 
Versuchung". Tragödie einer fran­
zösischen Familie au§ dem Weltkriege. 

lnkc)Ixe besonclerer l7m8tSncke v^irä ein ^SlNAS?tvN» 
dERlt», de8telienc1 aus sckönem, vollkommen elnxe-
ricdtetem i-ierseniisuse ssmt I^ebenß^eb^uäe, in un-
mittelbsrer I^iiiie der Ltsclt, zirka 4 ^oel» Keben^runä» 

Obstxsrten und V/ieze vvrksußß. 
lnkvrmgtionen sind?u kcilen in der Kanzlei Dr. ölanlce-
Or. Lrsndstetter. ^dvoksten, ^srib^s, ^leksandrova 
cestg 14. 4991 

UvdvrAisiIIunsvn 
mittels ^utomodilen. 8ovie 0der8ieä-
lunxen suks l..gnd besorgt »m b!!llx8ten nur 

X. Kaursns blsckk. Koman ploi 
l.»8tenfllkrverlc, Ai»ridor, k^rallei8ksu8k» uUea ll 

5tszfsr-^uto Ivos XII 
8ect)8k3cti iiereikt, sekr xut eriialten, nur 16.000''Kilo-
Meter xekgt,ren» vircl verkaukt. -.Adresse in der Ver-
v^sltullkr des Llatte; 5483 

vktsiHUIck« 

Nerm Prlmsrlu5 0r. NXemli. Narll»or. 
Lnckesxeselttxter iüdlt »Ick demü«lxt, tterrn prlm»riu« vakt« 

Lern i i tür <!le »einer ?r»u xeßenüder devleiene »elt«a» 
Xulopferunx in meascd!tcd«r, »l» >uck !n miteklellei »a 
ck!«»er Stelle »eioen vSrmstea V»»k »»»lusprecdea. t<ut äer Ulla-
renäen (ie5cdlcklicdkett uock Qen»ulsskeit ä«s een»n»t«n Xr^te» 
k»l e» der Qetertlxte ?u vel<I»illcea. a»S »eine fr»u »c» »>»ek «ock 
rukr!ec!«ll»tel!«ncl jxenesen ltoante. Lr ttZdlt »lcd <te»,'i»id vek«ni»At. 
j«cierm»nn. der In «ckvertn?«llea »einen Kviper «lea x«»ckle1lt«, 
ttäncien eine» eäeltüdleaöen ^rt« »nn»vertr»uen Kit, tterkn 
primiulu» Or. Lernii »uk <!«» vltimite »u empledlen. 

M. pOtENllo 
4?8b ö«Hmter cke» «oiix»ä»l»llK dsnkt ta öiUrlve, 



MenZsaff, 5en Avr?? Marlkorer ^'i nme? ?s« 

FKeaterbrond In Amsterdam 

Im „Palais voor Volksvlijt", einer r:c'si-
gen Ausstellungshalle, die inehrere Restau­
rants und eines der größten Theater ^Am-
iierdams enthielt, brach ein Brand ans, der 

den gesamten Gebäudekomplex vernichtete. 
Der Brand war der größte, der sich seit Iah« 
ren in Amersterdain ereignet hat. 

F«iiFIZv/oi» 

MessaUna 
Von Hansi R « b i n. 

„Das Rosenschlötzl", wie die Bevölkerung 
das von roten Kletterrosen umrahmte 
bäude mit dem kleinen Türmchen nannle, 
hatte im Frühjahr eine neue Besitzerin er­
halten. . Angeblich sollte es eine entfernte 
Verwandte des srtiheren Besitzers, der ge­
storben war, sein. Genau konnte es nieinand 
erfahren. Nur so viel leuchtete ans dem Dun 
kel ihrer Herkunft hervor: sie hatte die eine 
.Hälfte ihres Lebens irgendwo in der Gros;' 
stadt lustvoll verrauschen lassen und wollte 
nun die Mite hier in Ruhe und Einsam­
keit verträumen. Und es ging ferner die Sa­
ge, das; sie nie länger als ein Jahr lang ei­
nem Manne die Treue hätte bewahren fön-
mn. 
. Sie aber, um die so viel Gerede und Kopf­
schütteln ging, verbrachte ihre Tage mit klei 
nen Arbeiten und Spaziergängen in HauS 
nnd Garten und nur selten sah man sie daS 
Schloß verlassen. Am liebsten schritt sie durch 
die vielen unbenützten Säle, die von ihren 
Vorgängern mit erlesener Pracht eingerich­
tet worden waren, und strich mit liebkosen­
den Fingern über die schweren Seidenbeziige 
der breiten Armsessel, berührte Basen aus 
feinstem venessianischen GlaS und ftan> 
manchmal gedankenvoll vor alten, cierb'ah-
ten Oelbildern, die in goldenen Prunkrah-
men an den Wänden hingen. 

Wer von all diesen korrekten Kammerher­
ren und Diplomaten, die mit undiirchdring-
lichen Mienen in steifer Pose dem Maler ge 
sessen hatten, mochte ihr wohl am meisten 
sein Blut vererbt haben? Sie sahen so streng 
aus, so unanfechtbar. Waren sie auch str?ng 

preußNtde MMinosmedaMe 
an einen Aronzofen 

Der Feldlvebel Lisse vom französischen 23. 
Infanterieregiment, das zurzeit in Koblenz 
liegt, erhielt vom preußischen. Staatsmini-
fterium die Rettungsmedaille für die Ret­
tung eines Kindes vom Tode des Ertrin­
kens. 

gelvesen gegen sich selbst oder nur gegen an 
dere? Es war nicht das kleinste liebens oür 
dig-leichtsinnige Lächeln an ihnen zu ent 
decken, auch kein Zug, der von heimlicher 
Schuld sprach. Die einsame Frau, die sich 
freiwillig verbannt hatte, seufzte leise und 
ging weiter mit aufgescheuchten Gedanken. 

Aber einmal kam Leben in diese rosenum 
schlossenen Mauern. Das kam so: 

Ein Trupp sangesfroher Wander-wqel 
aus deut Norden, sieK^n an der Zahl, blond 
und braungebrannt, zog in den Ferien mit 
umgehängter Laute durch die Welt. Klopfte 
an gastliche Stätten, sang nnd spielte Schön 
dank für die Bewirtung. Die ^'^ungens hat 
ten das Rosenschlössel schon oon weitem er­
späht und schritten nun hurtig Sarau? zu 
Spielten ini Hause uralte Volksweisen, san­
gen dazu so köstlich naiven Tcrt, d.is; es der 
Frau ivar, als wäre ein Stück mittelalterli 
cher Poesie wachgeworden. Di? fahrenden 
Gesellen schwenkten, als sie der Frau ankich 
tig wurden, die Mützen hoch und nal;m 
sieben Burschengrüße mit einenl einzigen Lä 
cheln entgegen, das siebenfach luf den brau 
nen Gesichtern widerstrahlte. Wahrlich, eS 
konnte kein herzlicherer Willkomm geboten 
werden! 

Drei Tage blieben sie ilu Zchl»,sse. Drei 
Tage mußten Kiiche und Keller das :?Illerbc 
ste bieten. Mochte es immerhin Gerede ge 
ben. Und daran fehlte es nicht. 

„Gleich sieben auf einmal? Hat man schon 
so etwas gehört?" hieß es, und „MessaUna" 
schwirrte es laut an die Ohren ?ier Frau. 

Wie sie sangen, die Iunqens! Und wie 
die Gläser hell aneinander klangen, in denen 
der schwere, goldene Wein, dick wie Ocl 
schivankte. 

Aber der Höhepunk des Jubels war doch 
als jeder unter seinem Mundtuch fi^xn Gold 
stücke liegen sand als Wegpsennig zum Ab 
schied. Die versiebenfachte Kopfzahl! Ueber 
Wältigend war es, das Glück d«:? Burschen 
zu sehen. 

„So habe ich mir mein Lobensense ilnmer 
erträumt," murmelte die Frau ganz leise 
„aufzugehen im Freudenrausch der Beichenk 
ten!" Dann trat sie mit ihrem GloZ an die 
Wandervögel heran und jeder . inz?llie muß 
te ihr Bescheid tun. Beim sicbent.'n entsii 
ihr das Glas, am Boden zersch^llc'nd, und 
sie sank zurück. In ihre schwindenden Sinne 
klang der letzte Ton von einem Liebeslicd. 

Als die sieben endlich den Ernst der Lo 
ge erfaßt und erkannt hatten, daß hier nichts 
mehr zu helfen war, nahmen sie tieferzriffen 
stummen Abschied. -

Die ersten drei beugten ihre Knie und be 
rührten mit der Stirn das seidene Gs '^and 
der stillen'Schläferin. Der vierte und fünfte 
nahmen zunl letztenmal ihre Hand. Der 
sechste drückte sein Antlitz in ihr gelöstes 

»< « a k « t  
Ir«rtev „patvik" 
la N»?tl»or, o«»t» 551 

Haar. Der siebente aber wartete, bis seine 
Kameraden ihm den Rücken zukehrten, bunn 
warf er sich schluchzend über die Tote rnd 
küßte die Stell^ wo ihr unruhiges Herz ge­
schlagen hatte, denn er liebte sie. 

Da huschte noch im Todesschlaf ein ver­
klärender Strahl i'lber das Antlitz der Frau, 
in deren Leben die Liebe die allergrößte 
Rolle gespielt Hatto. 

Witz und Humor 
„Run, Kinder", fragt die Lehrerin, „was 

müssen wir tun, bevor uns vergeben wird, 
wenn wir sündigen?" - . „Wir müsse!' .-uerst 
^üni>igen!" 

» 

Die jungverheiratete Frau Berger erzählt 
der Frau Pollak begeistert von lhrenr Gat­
ten: „Und denken Sie, als Student hat er 
zwanzig Mensuten gehabt!" Worauf Frau 
Pollak kopfschüttelnd erwidert: „Und so ei­

ne«: Wüstling haben Sie sich zu heiraten 
getraut?" („Bühne.") 

» 

Biel verlangt. „Ach, Herr Apotheker, wür 
den Sie nicht so gut sein und mir sagen, 
was das hier ist? Ich glaube, es ist Zucker, 
möchte aber gerne Ihre Meinung hören." 
— Der Apotheker kostet von dem wsitzen 
Pulver: „Hm, hm, Zucker ist es bestimmt 
nicht." — „Also hat meine Frau doch recht. 
Sie hat es als Rattengift gekauft. Meinen 
besten Dank!" 

Mißverständnis. A. (zu einem Bekannten, 
dessen Frau vor einiger Zeit durchgebrannt 
ist): „Mein herzlichstes Beileid, lieber 
Freund!" — B. (betrübt): „Ach, Sie wissen 
es also auch schon, daß sie wieder da ist!^ 

!kWM 

GregorLiLeva ul. 6 (l. Stock)^ 

Schacht im Spiegel der Weltpresse 

Italien: „Schacht hat Deutschlands Inter­
esse mannl)aft vertreten." 

„Newhork Sun": „Schacht wirst den Kar­
ren um.* ^ „Schacht will Reichspräsident 
werden." 

„Evening Post" (^Amerika): „'"chacht hat! 
sich 'zum Sprecher des unversck)ämten Vor-? 
kriegspreuszens acmai^«'^"^ 



«KN lSiS. 

liiv ze»m»äe» «06 s«tv, Klüt 
keime -« ekAtiekev. ^it S—l2-vücdjeem Qedr»uck lle5 „l 

veleder vorviessen6 Zus äen besten /^Ipenkeil-
krßntem en«st vini, nwlUen «»6 »Mrken vir «I»» Klüt und 
m,cden e» viä«r«t»all,k»kisek. V«I»nsni Sie in 6en ^potkeken 
nur «len eckten Melcker nickt okken. >on. 
äem ouk !» plomdierten p»keten »u Vin 20 — verll»utt virö, 

veneden mit «ier ^ükickritt «ie« Lr»euxer5: 

»Ir. ̂  v»Iw«««. UudU»n» 

. . l ^ 

Kleiner /^nieiqer 
MVSSSSSSSSSS»» 

^?DH?GyWVT«UW 
«WSSSSSSSiSMi«» 
«. ««ckluefi - «teeiset Shiro. 
foph, Psychoqrapholog und Vhtz-
flonomist Sadlueki empfängt täA 
lich von S—22 vnd l̂ lS Ma­
ribor, Hotel .Pri zamorcu", 
Zimmer 3S. Bleibt «>» «ch tts 
L9. >«il Dann Ptuf. Ljuto-
mer, ittlje. 4910 
Achtunß, Na»s«chr«r, Motorrad» 
und «»tomotzilbeĵ l So?ot 
in der TottenbaAova ul 14 emp 
stehlt sich zur Bolutineinsprit-
zuna in die Luftschläuche. 

„Bolutin" verhindert d. Ein-
dringen von NAqeln, Starben 
und anderen spiken Geaenstän« 
den in die Luftschlkuche von 
Kraftwaqen aller Art, Motor« 
und Fahrrädern. NnstltickZfRe 
durch Pannen und andere un­
liebsame. mit Zeitverlust ver­
bundene ?sahrtlmterbrechunqen 
infolge Reifenwechsels sind voll« 
stSndq auAqeschloen, wenn ,.Vo« 
lutn" verwendet wrd. 

„Bolutin" sollte daher in kei­
nem Kraftwaqen. Motorrad od. 
Fahrrad fehlen! 

„Volutin" macht alte und po­
röse Luftschläuche. welche keine 
Lust me  ̂halten, wieder voll-
stünd. ausgeschlossen, wenn ..Bo 
lutin" verwendet wird. 
«Bolutin* macht alte Pneuma 

titj wie neu. 
„Bolutin" laßt keine Luft 

mehr entweichen. erh!>ht die Le« 
denSdauer der Pneumatik» und 
sichert dadurch jedem '1^a>fiih-
rer oder Automobilisten ange­
nehme Touren. Tie Erfindunq 
spart Zeit und <^eld. 4V0V 
Jeder Außstui M«cklo» ohne 
Vhotoapparat. Natten u. Tkilm-
il̂ piere immer frisch. Photo-
spezialhau» T. Meyer, Ko-
»pc«ka W. 1lK4N 
Gratis erhiNt ieder eine Vrebe-
dose Daruvanß. Stem« qeoen 
Einsendung von 2 Dinar für 
Portospesen. Daruvary-Creme 
wird nach iehigem Stande der 
Nissenschaft mit bestem Erfolge 
qeyen Sommersprossen. Wim-
metln. rote Nase u. Nnrilnig« 
feiten de» Gesicht» angewendet. 
Apotheke Blum. Snbotica. ?7V8 

in allen Holz» und Ctilarten 
kaufen Tie am besten und bil­
ligsten im MKbellager vereinig­
ter Äschlermeister Maribor, Co 
sposka uliea. Eigene Erzeugung. 
Preislisten gratis. 2SÄ) 
Crepe de chim für Tanzlränz-
chen in grober Auswahl erhal­
ten Sie schon von Dinar 48.— 
an bei I. T r P l n. Maribor, 
Glavni trg N. 13924 
Mechanisch« WetßftRtte für Re 
paraturen v. Vrammophonen. 
Nähmaschinen. Mnderwagen, 
Fahrrädern. Eigene Emaillier-
una und Berniaeluna. E» emp­
fiehlt sich Justin ÄustinLiS, Ma 
ribor, Tattenbachova vlica 1 .̂ 
aegenttber Narodni dom. 

NiaMiW« 

«^W> I»»W>UW»» WGfMGVB 

Zwei «ut erhaltene Vetteinsätze» 
8gX1Ä, werden zu kaufen ge­
sucht. Adr. veno. 4vS? 
VIeksingbett und Nachtkasten so­
wie auch Waschtisch zu kausen 
gesucht. Rniiolf Emole. RuSka 
eesta 2. V01V 

d soder Hündin), wech 
sam, suche sofort. Angaben er­
beten unter ..Tierfreund" an die 
«erw. 

Au virlaift« 

Ve«tisepfla«zen aller Art zu 
haben in der Gärtnerei Fr. Ie-
mec, Razlagova ul. 11. 432V 
Vrauner Leder»»ik billig zu rer-
kaufen Ss»a ul. lS. 4944 

Mle»>M>ill «MM »IM 

.lurölLev» uilcs 6 

Eine Riihmaschlne billig zu ver-
kansen Aleksandrova cestn >. 
recht» 1. Tt. 
Ein komplette«, reine», weisteS 
Echlafzl«mer um 1Ll>0 Din. zu 
verkaufen. Gosposla iil. 11. 
Li»zer> und leichten Plateau-
nagen verkauft oder tauscht mit 
Brennholz. Adr. Berw. kivl4 

Au v«n»l««m 

Ein KetonierteS HosmaMin» ge 
eiqnet als Garage, ist zu vcr-
mieten. Bahnhosnälie. Ansragen 
PreSernova ul 18/1, 4834 
MSblierte» î immer, auch zwei 
oder auch unmöbliert, sev. Än 
ganq. elektr. Licht, sonnige Lage, 
sofort zu vermieten. Magdale-
nenvorstadt. Stritarievn ul. V/I. 

48V1 
2zimmeriqe Wohnung gegen Ab 
löse zu vergeben. Adr. Bertt. 

4Wi! 
<Krei»kr«i zu vergeben. Ädresie 
Berw. 4Y87 
Einfach möbl. Zimmer ist bis 
1. Mai an Herrn zu vergeben 
Graiska ul. 2/2. 4W0 
An besseren Herrn oder Fräu' 
lein leere» Zimmer in ParlnS 
he zu vermieten. Ansr. Bern». 

«X» 

Treit!»«er»»hnu«ß samt 
behSr im Stadtzentrum per 
fort oder IS Mai gesucht. Za 
bi» 1409 Dinar. Zuschriften er­
beten an A. Zo^o, Maribor, 
Aleksandrova cesta 14. 489» 
Eine schöne, mindesten» dreizim 
merige Wahnunq. womöglich 
mit Garten, wird gesucht. Zable 
Ablöse oder Miete im vorhinein. 
Unter „Kausmann IS" >in die 
Verw. 4W4 
ssssssssssss» 
«ttNmgefucht 

Ztzran mit einem Kind sucht 
Ttelle als HauSmeisterin. Adr. 
Berw. 49S? 
Bessere gebildete Ära« in mitt­
leren Iahren, sparsam, wirt­
schaftlich, kann auch nähen, geht 
al» Wirtschafterin zu älterem, 
besserem Herrn, auch zu einem 
Witwer mit Kindern. Anträge 
unter „Bessere Frau" an die 
Berw. 4l>g9 

Guche Stelle al» M»»er««»», 
^^k^nder li. Tischler. Bin rer­
heiratet und 43 Jahre Ut Sn-
tritt sofort. Ad«. Berw. «S82 

SGtue Stell«« 

Nette», junge», ansttndige» 
che«, slowenisch und deutsch spre 
Mnd, für ein, ftrühstack»stube 
nach gesucht. Uu»kunft bei 
Mrma «Sgerer. Elovenska uli-
ea V. nur von 4—1! Uhr. 4SS7 
Tüchtige 
selbständig den 

virtschnftSOchin, die 
l»ha  ̂ zu füh 

ren hat, wird per I. Mai auf> 
genommen für Unternehmen a. 
Land«, î̂ ftl̂  Angebote unter 
jAerläßliche 
verw. 

ch»chin^ an Ne 
4«« 

MehlsPeiStSch^n» Talaterli. ?me' 
teKAchln,Lihkassierin sucht drin-
glrd Ver.n'lllung Lorber. Ve-
trinfska ul. d. ?>^arivor. 4»«it5 
>t»h»»s»il»let» au» gutem Hau-
k  ̂ intelligent, mit -»ngenebmem 
Veußeren und guten Zeuanlffzn, 
«itd HU l̂ i gefunden Kraken 

vni» R ^hr?) m »,n sehe fei­
nes Hau» gesucht Antritt n.ich 
Vereinbaru.ng in, Laufe d M«?«. 
Vnträge m t̂ Lschtbild an die 
Verw. ttn'?r ,N,. iXIVK' 5^00« 
Ein Lehrling, der schon Kennt­
nisse hat und in der deutschen 
Sprache etwa» bewandert ist, 
wird ausgenommen bei H. Or-
nig. Schneider, AvaLe bei 
Radgona, Glovenisa. kftlS 
Lehrmädchen slir Damen^chnel-
dergeschäft wird aufgenommen. 
Adresie in der verw. * 

Ii!ngerer Dreher, tüchtige vnd 
verläßliche Arbeittkiaft. für 
dauernd gesucht. E. Eylert. Nnti 
janerjeva ulica 5007 

OchnhWach-'lehrU«« wird 
genommen dti Vn'n» 
uliea 4. 

«» te Arhe>et>. ir' io'vl 
cvfgenomn'.'n l'awen?!!»'̂ '» 
f«lcn Arm '̂isl!. Girren ta 
uliea«. k/'l? 

Erfahrene», tüchtige» AlewmiG 
cken, welche» kochen kann und 
die slowenische und deutsche 
Sprache beherrscht, gegen guten 
Lohn für sofort gesucht, »krau 
^rektor Dr. Menzel. Eelie. 
Villa .Regina". ö004 

Mädchen für nie», welche» auch 
kochen kann, sucht feine tteine 
Familie in Gor»ki Rotor. Antr. 
an Ing. MaiA. Delnlca. 4S7? 

wcht »—4-ßt««eriOe VI>h«»ß 
B»i «le« Znßehlr sAe 1. M«, 
Z. IimI, l. aber l. Ai^ 
Antrlge nnt« „EtDuAWe Ga 
tel- »» dße 

für Autter- und Streuzwecke, 
eilnige Waggon» noch abkuaeben 
»ei «a»re LNl t ßn, ea«»ee. 

«19 
OGOOOGGODOGGOOOOO^ 
A>»ft aV«D SOib» Silberkronen 
u. falsche Zähne zu vvchstvrei-

Volvnlisiter, 
«S? 

falsche Zähne 
fen. ?. Stumpf 
Korotta eesta S. 

eini»6ui>» 
Vir deeln«» uni. «lem ss«et,rten pudNkum d«kannt»uiad«n. «lal 

vir in un»erek ?MUl« »Ua» > 

IM H Ä W M » W-WWl 
ves,n»t,lt«n. -u velekem vir jeöekminn kyfileket «lalailen. 

Julio Heini ä.6.,X»kke«» 

M 80?« 
I I «  k ! l t ? L v e « i s  c s « r s l . L » s  

Möblierte» Zimmer in Lahn 
hofnähe vermiete sofort. Aleksan 
drova eesta b7/l, Tür < 

Neues Hans zu verkaufen. Spe« 
sovo selo 12. 
5G.W» Dinar a^en prima Ve« 
sitz« und HauSsicherstelluna auf 
ersten Satz per sofort gesucht ge­
gen mäßige Zinsen und monat­
liche Abzahlung. Event, für ei­
nen Herrn oder Dame Wohnung 
zur Verfügung. Gefl Anträge 
unter „Sichere Anlage" ?n die 
Berw. 5VY1 
Hübsches gamilienhau» mit 
Garten, in tadellosem Zustande, 
in PobreZje, Nasipna ulica 71. 
.'?t an Varzahler preiswert adzu 
l^n. V01? 

Separ., schön mbbl Kabinett 0. 
bessere Person zn vermieten. --
Prei» 1  ̂Din. vb bregu 23 

l»10 
Ge«ischt»are«g»schilst mit Ära» 
sik in einem grhkeren Markte, 
auf gutem Posten, ist mit Va« 
renablösung s'samtlienverhiilt« 
Nisse halber sofort zu verpach« 
tin. Auskünfte in der Lerw. 

VV1S 
»»»Wsssos» 

Au mieten gtfticht 

Kinderloses Ehepaar sucht Z«ei« 
zimmermohnung in der Stadt. 
Anträge unter „Rein und nett" 
an die Berw. 4SSlt 

avu« 8«ek»«yliacker aoltva io jeäer 
LvkUOU» avkUoltt» »a knnäkaben, KLvkote Voivoglivl»-
koit w j«6vm Vsrteokr. Lto Vaxeo voll« LIvgann vvä vranio vaä 
6«»aovk «io »vkllvlla?, krZiktlAvr louronvnxen. Lein« 8el»»ltio»tr«««aw 
«iv6 Avr«6o äort aazedraokt, vo Laoä kuü «i« ervnrtva. 
«ioltsr. veoo v« 8oto i»t »a »Ilv» vier KLävro mit 6er ieraktve^I^ 
kyärauliaekeo laoenl»aokeabrom»« «v»zerü»t«t! Lio »«ÜOa, 

VortQivvao 6urvt» «lao Os Loto Li» 6«uo cki« um« 
tnivvckoo llilsaque!!«« 6ar dZläv» ät« ^ruvcklaxxv >«ioer 
3el»öol»«it »lick tookalev!»«o Voll«o6uosi. Vüllevkou 8iv eine ?robvk»i»?t? 
Till« XatrazO 006 As BesiÄeo »II0 «tal»rv». 

A«ab«fftb»ckM SootU«itti«i»»mntsp. k» Vummt O»b«i««e. t«»»<aIU ZLolb«»». 
ßiKM/dMO. unA <Z«tk»ä»i!O»e. 

lUTueiS« Depal«««« ZL>po««»rt» , «m 
iL, S/WinZw//!«»«!. Aoi^etb«^^ Fhttlnwttiek« AtoAFilmp/-» ^ ^ 

Volene ^ lAM»«» Divl^o^ovi» l/i. I, ̂ )udi/a»»o 
oe Z070^o70lt olvi«ot̂  of c»^evslL» »^7o«iZ. 0^71.0.1. 

K««6>ta» 
Vvnriü 
MiK'' 

eiiattoÄaktoor ona «ie.S!- kO<I»ktioo vanintvottUelit ljSo - Vruo» 6«r .jVlgrldorsk» tiakarna« >0 ftiarlbor. - fve öen Naeausied»» uuu «teo Veuok 
»orMsdt 0z»ß»«v? StRtcko.oerU^ ... Vlö> I« «aelbot. 


